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Für niedrige Friefe eignet lich eine ähnliche Zufammenflellung aus fcheiben-

artigen Motiven, die von Bändern eingefafft und unter fich verbunden fein können

(Fig. 283129). Der Fries erhält in diefer Geflalt die Bedeutung eines zufammen—

faffenden Giirtels und ift, wie die entfprechende Schmuckform am menfchlichen

Körper, zur Hervorhebung der proportionalen Theilung paffend (vergl. Art. 59, S. 42).

c) Pilafterfüllungen, Säulenfchäfte und lothrechte Streifen.

Fig. 287.

 

 

 

  
Verzierte Säulenfchäfte vom Stadthaus zu Arras‘“).

Lothrechte Streifen, wie diefelben namentlich als Pilafterfiillungen oder als

Theile von Umrahmungen vorkommen, können, wie die Friefe mit wagrechtem, fo

hier mit lothrecht anfteigendem Rankenwerk ausgefüllt werden (Fig. 284). Diefelben

erhalten jedoch meiflens eine der befonderen Lage der Längenrichtung entfprechende

Verzierung.» Bei Pilaflern iit das lothrechte Wachsthum der Form zu betonen und

dem gemäß das Ornament der Füllung als ein emporwachfendes Gebilde zu geftalten

(Fig. 285). Hierbei dient ein mittlerer Stamm oder Stengel, der vielfach von

Scheiben, Masken oder Vafen unterbrochen wird, als Träger eines fymmetrifchen

Rankenwerkes, das feinerfeits

wieder in figürlichen Formen

endigen und mit verfchiedenen qr“';'

Dingenverbunden fein kann.Der " ' .

Mafsftab der einzelnen Theile ‘

und der Reichthum des Ganzen ‚ _ ‘

richtet {ich felbf’rredend nach " .t‚’_ „3 .. 'th

der Gröfse der Ausführung. _ A 414% ISO”

Während in kleinen Pilaflern _ - ‚ , %

die feitlichen Abzweigungen '

aus einfachen vegetabilifchen

Motiven béftehen, kann in

grofsen Bildungen der ganze

Reichthum der oben erwähnten

Formen auftreten (Fig. 286130).

Im Anfchlufs an die Pi-

lafterfüllungen find auch die

ornamentalerf Bekleidungen der

Säulenfchäfte zu betrachten. Die

Gefammtfläche eines Schaftes

nimmt in der Abwickelung eine

bedeutende Breite ein; indefs

kann bei Betrachtung einer auf

der Säulenfläche angebrachten

Verzierung immer nur ein lang geflreckter Streifen auf einmal in das Auge gefafft

werden. Somit erfcheint es zweckmäfsig, die Gefammtfläche in einzelne lothrechte

Abtheilungen zu gliedern, die zwar unter einander verbunden find, jedoch für lich

allein eine organifche Entwickelung des Ornamentes bieten. Für folche Flächen find

fowohl aufftrebende Formen, als auch Gehänge geeignete Motive, und diefelben

können für [ich gefondert oder in einer Decoration vereinigt zur Anwendung gelangen.
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